
el die „Modellstaaten VO Napoleons Gnaden”, denen auch das KÖ-
nigreich estfalen gehörte Deshalb bleibt unverständlich, diese
wichtige ase in der vorliegenden Veröffentlichung ausgeklammert worden
ist Gleichzeitig ware diskutieren, ob die Ausweıltung des ; Aufbrüchs“
VO  - der Sattelzeit auf das gesamte un! 20 ahrhundert einer klaren histo-
riographischen Terminologie 1enlıc ist

/weıltens bleibt das Jahrhundert gerade 1m ersten Teil des Sammel-
bandes überraschend arblos Die Darstellung ist 1er VOT em eSs.  1ptiv
un konzentriert sich auf das Wachstum der Kirchengemeinden und des
Kirchenkreises. Die Auseinandersetzung muıt der Kirchenpolitik der preußi-
schen Krone wird IT gestreift, die Von der Zwei-Reiche-Lehre Luthers 5C-
pragte Haltung 7A3 reufsischen Thron, die sich 1n den „Befreiungskriegen”
158193, der Revolution 1848 un den „Einigungskriegen” 1864, 1866 und
1870/71 manifestierte, suchtz vergebens. Damit letztlich die histori-
sche rundlage, die das Verhalten des Protestantismus 1MmM Dritten e1icCc un
eben auch eines Wilhelm Niemöller in Ansätzen verständlich macht un
zeigt, WI1e sich evangelische Kirche ach 1945 gewandelt hat, indem S1e
in verschiedenen Denkschriften ihr bereits 1n der Barmer Theologischen
Erklärung formuliertes Wächteramt gegenüber dem Staat öffentlich und
engagılert wahrnimmt. Kirchengeschichte kommt eben nıicht AALLZ ohne Theo-
logie AauU!:  N
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Die vorliegende Quellensammlung ist eiINe überzeugende Gemeinschaftsar-
eit des Arbeitskreises für Kommunalarchive der Kreise Höxter un ader-
orn S1e umfasst die 508 Sattelzeit VO  5 1802 bis 1816, 1ın der sich der „Auf-
bruch die Moderne“ anbahnte bzw mıiıt den Worten Max ebers der
Übergang VO  a der tradiıtionalen Herrschaft des Ancıen Kegime ABE  unr egalen
Herrschaft 1iseTeTlr eıt. Der 1te der ellensammlung formuliert die
Schlüsselfrage, ob muiıt den reufsischen un französischen Herren
WITrKlIlıc eine NECUC, VO  > den Zeıitgenossen als Fortschritt erfahrbare eit
TaC

Die Veröffentlichung glieder sich 1ler schnitte Der TS themati-
siert die Situation der Fürstbistümer Paderborn un Orvey VOT 1802, der
zweıte ihre Inbesitzna durch Preufsen bzw Oranien-NassauA
infolge des Reichsdeputationshauptschlusses, der dritte ihr ufgehen in dem
Königreich Westfalen —— un:! der vierte die wiederum preußfische
Herrschaft ach der Niederlage Napoleons und der bwicklung der odell-
taaten VO  a} Frankreichs Ginaden Den Quellen wird eweils eın kurze inle1-
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vorangestellt, die die geschichtlichen Zusammenhänge verdeutlicht,
ass nıicht LLUT die Forschung, sondern auch der allgemein historisch nteres-
sıierte Leser angesprochen wird. Die Quellentexte decken vielfältige Bereiche
aus Politik, Wirtschaft und ab Es handelt sich Briefe, Auszüge Aaus

Gemeindechroniken, zeitgenössische Statistiken, Erlasse, Ratsprotokolle und
en Der Katalog der unterschiedlichen Quellengattungen ıst aufseror-
entlic. umfassend, fehlen leider die Bildquellen. Die JTexte werden ach
Sachgebieten un! chronologischen Gesichtspunkten geordnet, ware WUun-
schenswert, mit Hiıltfe einer Systematık, die sich einheitlich 117e alle vier
SCzieht, die Quellen gewissermafsen horizontal lesen können.

Die eingangs gestellte rage ach dem Autfbruch 1n die Moderne wird Aaus
vielen unterschiedli  en Perspektiven beleuchtet Die beiden Fürstbistüuümer

ständestaatlich vertfasst. Infolge der Französischen Revolution kriti-
s1ierten viele Zeitgenossen die wirtschaftlichen und politischen Privilegien
des els I e Aufklärer warten dem Ancıen egime und besonders der
geistlichen Obrigkeit fortschrittsfeindlichen Traditionalismus VOo:r Ihe
preufischen Herren führten die Säkularisation Urch, liefßen sich aber el
weniger VO  a der Idee des Fortschritts als vielmehr VO  - machtpolitischen und
finanziıellen Interessen leiten. Im Königreich Westfalen wurden viele alte
eudale Institutionen verstaatlicht, zentralisiert un vereinheitlicht. Man hob

die Patrimonialgerichtsbarkeit un! die Zünfte auf, der Code apoleon
wurde eingeführt, die Judenemanzipation verwirklicht, eine fortschrittliche
Verfassung erlassen un! chulen un:! Armenanstalten wurden gegründet.
I ie wachsende Gleichheit der Bürger untereinander WarTr jedoch mıiıt einem
konsequenteren Zugriff des Staats auf se1ine Untertanen verbunden. er
Fortschritt wurde letztlich IR die Kriegspolitik Napoleons ad absurdum
geführt, der imMmmer mehr Steuern un! Rekruten VO  a seıinen asallen forderte.
heser ENOTIINE TUuC sollte das Bild der Zeıtgenossen pragen un nicht der
unabstreitbar vorhandene stru  relle Fortschritt. DiIie preufischen Herren
knüpften ach 1813 1n vielen Punkten die wirtschaftliche und gesell-
sSscha  1 Modernisierung ihrer französischen orgänger d verhielten sich
aber politis eher restauratıv

Als Fazıt lässt sich festhalten, ass den Herausgebern eın 1n vieler Hın-
sicht spannendes Werk gelungen ist, ass hoffentlic ule machen wird,
weil ZWaT nicht die Archivarbeit ersetzen kann, aber 1n vieler Hinsicht auf
diese Arbeit hın oriıentiert. Der interessierte Leser gewiınn einen plastischen,
differenzierten un! regionalgeschichtlich konkreten INAruc eINes Zeitab-
schnitts, der das Fundament uUunNnseTeTr Moderne gelegt hat
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